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Aus den Kämpfen der deutschen
Karpathentruppen ( 1916).

In einem sehr stark au^ gebanten

II.
Aus den : Großen Hiauptquartier wird uns geschrieben :
Auf dem linken Flügel der k . u . k . 7 . Armee war

inzwischen datz beherrschende Höhengelände von Palonia
Köczmieska-Kuknl in Feindeshand gefallen . Der Besitz
dieser Höhenzüge konnte das Eindringen des Gegners in
das Tal der Lasczyna vorbereiten und bedeutete eine starke
Gefährdung des wichtigen Ortes Körösmezö im Tal der
Schwarzen

'
Theiß . Auch der strategisch wichtige Tartaren -

Paß war nicht mehr fest in der Hand unserer Ver¬
bündeten . So war die Lage auf diesem Flügel besonders
kritisch geworden . Zur Unterstützung wurden zu Beginn
der letzten Augustwoche stärkere deutsche Kräfte über
Körösmezö herangeführt. Südöstlich Körösmezö stand ein
österreichisch -ungarisches Korps seit Tagen in schweren:
Kampf gegen überlegenen Feind . Tie deutschen Truppen
erhielten deshalb den Befehl , das k . u . k . Korps im An¬
griff gegen die Linie Kowerla—Koczmieska-Kukul zu un¬
terstützen .

Bis zum Abend des 29 . August waren alle Angriffs-
Vorbereitungen durchgeführt . Am folgenden Tage traten
nach- kurzer Artillerievorbereitung gegen die Höhen Po-
lonia Koczmieska und Kukul ( 1540 Meter) die Haupt-
kräste der Deutschen zum Sturm an . Bereits gegen 6 Uhr
vormittags war der Höhenkamm der Koczmieska erreicht.
Die Hänge des Kukul wnr.den fast ohne jede Artillerie¬
vorbereitung in kühnem Handstreich gestürmt und ge¬
nommen . Der Widerstand der infolge des überfallartigen
Angriffs völli 'g überraschten Russen wurde in kurzem
heftigen Nahkampf gebrochen . Nur auf dem dichtbewal¬
deten Südwcsthauge des Kukul versuchte der Verteidiger
sich hartnäckig zu halten , aber unaufhaltsam drang hier ein
deutsches Bataillon Schritt für Schritt in heißem Kampfe
vorwärts und nahm in rücksichtslosem Sturmangriff die
auf stark befestigten Kuppen angelegte Stellung .

Nachmittags wurden heftige Gegenangriffe gegen
Polonia Koczmieska und Kukul unter erfolgreicher Mit¬
wirkung von österreichisch -ungarischen Gebirgsbatterien
restlos abacsckilaaen .

tützvnnkt am
Hange des Kukul ( 1297 nr) leisiete der Verteidiger unter
einem tapferen und energischen Unterführer besondere
zähen und erbitterten Widerstand . In umfassendem An
griff wurde dieses etwa 1400 Meter breite Russenues:
am folgenden Tage gestürmt . Eitrige Offiziere, über
800 Mann der russischen 11 . und 32 . Division fielen mr
7 Maschinengewehren und Hunderttausenden von Patro¬
nen in die Hände des Angreifers .

Nach mehreren vergeblichen Gegenangriffen aus Rich¬
tung Klewa gab der Feind seine Absichten zur Wieder-
e.robcrung der verlorenen Stellungen zunächst auf. Schle¬
sier aus dein Kohlenrevier , Bergleute , die unter Tage
Deutschlands Tiefebene führten diese Angriffe glänzend
und in überraschend kurzer Zeit durch . Kämpfer von
der Lorctto -Höhe, von der Wintcrschlacht in der Cham¬
pagne , von den Herbstkämpfen bei Arras —La Bassec
schlangen hier im wilden Karpathengebirge neuen Lor
beer um ihre Waffen und erwiesen sich ihren Käme-
radeir vom Karpathellkorps als ebenbürtig in dem bis¬
her ungewohnten Gebirgskriege .

Weiter nördlich wurde zu Beginn des Monats Sep¬
tember die Lage noch kritischer .

Starke russische Angriffe gegen die hier kämpfenden
k . und k . Truppen hatten die beherrschenden Höhen der
Douha ( nordwestlich des Tartaren -Passes ) in Feindes -
haud fallen lassen. Am Mittag des 3 . September hatte
der Gegner den Abschnitt Prutczyk , (Prutek--) Tal —
Douha (1373 irr ) genommen . Zwar wurden die Nord
westausläufer des Touharückens voll den Verbündeten
noch gehalten ; indessen war die Stellung von zwei
Seiten bereits Wrfaßt und die Zurücknahme dieses Front¬
abschnittes erforderlich.

Um die Lage wieder herzustellen und den Gegner
am weiteren Vordringen nördlich des Tartaren -Passes
aus Körösmezö zu verhindern , wurde eine Stoßgruppe
gebildet mit dem Auftrag, zunächst die am Nachmit¬
tag des 3 . September ebenfalls von: Feinde erober¬

ten Stellungen im Gelände zwischen Tartaren -Paß und
Prntektal micderzunehmen.

Am 4 . September wurde der Angriff eingeleitet . In
außerordentlich heißen Känrpfen gelang es, die Stel¬
lungen im Südabschnitt mit unseren nur geringe« -Kris
ten im Sturm zu erobern . Besonders schwierig gestal

ncy vre Gefechtslage auf dem Flügel der Gruppe , die
im Angriff gegen die Hänge der Wishna -Prcluka nur
mühsam Boden gewann . Hier war es den: kühnen Ver¬
halten des Führers einer Maschinengewehrkompngnie z-
mdanken, daß ein russischer Durchbruch mißlang. Dieser

Offizier sammelte zurückweichende Leute, faßte sie fest
anter seinen: Kommando zusammen und schlug, von
allen Seiten bereits vom Feinde umzingelt , durch schnei-
Ingen Gegenangriff die Russen zurück , bis durch Unter¬
stützung heraneilender k . und k. Truppen die Lage wie.
derhergestellt wurde . Fortsetzung folgt .

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern :
Im Frühnebel stießen nach kurzer, starker Artillerie-

wirküng englische Abteilungen östlich der Straße Alb ert -
Warlencourt vor . Sie wurden durch Feuer zu¬
rückgewiesen .

Bei nachmittags sich bessernder Sicht wurde der Ge-
chützkainpf ai: der ganzen Sommefront stärker Und blieb
rnch während der Nacht lebhafter als in der letzten Zeit

rXMcher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfeldruarschalls Prinz

Leopold von Bayern :
Südlich der Bahn T a r n o Po l — Kr a sn e stieße ,

be: A n gu,towka vergeblich russischen Abteilungen ge
gen ein ihnen jüngst entrissenes Grabenstück vor .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

Während erneute Angriffe der Russen am 'Capul
nordöstlich von Dorna Watra, im Putna -, Trotosnl-und Uz-Tal ohne jeden Erfolg blieben, haben deutsch,und österreichisch-ungarische Truppen an den Vortagenverlorene , für uns wichtige Höhenstellungen in : Sturm
zu rück gewonnen . Aus 7 zum Teil sehr erbitterten
Kämpfen blieben am Weren Tebry (südlich des Tar -
taren-Passes ) über 100 Mann und 5 Maschinengewehre,am Mt . Nemira (nördlich des Ojtoz-Tales 350 Ge -
fangene und 8 Maschinengewehre in unserer Hand .

5piel uncl lüebe .
Novelle von v . Dcwall.

Nachdruck verboten

„Er kann eben so aut irgendwo einen alten zweifel¬
haften Stammbaum aufgeleseu haben , mit einem ordent¬
lichen Balken etwa , als daß die Möglichkeit vorhanden
ist , daß er schon Kettenarbeit verrichtet hat .

„Ich traf den Burschen vor Fahren einmal in Paris ,
es war während der stürmischen Zeiten . — Damals trug
er eine Blonst. Jedenfalls hatte er damals noch keinen
Bart , und die Narbe noch nicht auf seiner linken Backe

„Etwa fünf Jahre darauf fand ich ihn in Berlin
als Baron Latude .

„Man ohrfeigte ihn damals ans dem Jockeiklub her
aus und ans der Zeit stammt auch jene Narbe, — Herr
von Wallbnrg, nämlich der, der ihn ohrfeigte , zeichnete
ihn so .

„ Er kam mir dann eine lange Zeit aus den Augen ,
Gott weiß, wo er seine Netze auswarf . Vor zwei Jahren
etwa fand ich ihn als Vicomte in Monaco wieder. Man
sagte , er unterhandle im Namen des Vizekönigs , wegen

^Plazierung einer Spielbank in Kairo , — natürlich alles
Schwindel . - Jetzt ist er nun hier als Graf Kaluga . —
Er ist nicht ohne Talent und um so achtnngswerter ,
wenn es wahr wäre , daß er eigentlich von Geburt ein
Schneidergeselle aus Mecklenburg ist .

„ Er ist einer der raffiniertesten und gefährlichsten
Hochstapler, um so gefährlicher wegen seiner glatten Ma¬
nieren und seiner ruhigen Pistolenhand .

„In Monaco sagte man , trieb er das ehrenvolle
Handwerk eines Schleppers und Spielprofessors — was
er hier treibt ! — Nun Sie sehen es ja

Man denke sich meine Bestürzung !
Nun wußte ich auch , warum mir das Gesicht dieses

Mannes von Anfang an so fatal gewesen war, — und
mit diesem Menschen sprach Frau von Ponanska öffent¬
lich . —

j Ich mußte sie warnen — unbedinat! — Wer wie?

er spielt.
" -

,am
ollte ich selber an sie schreiben , sie ansprechen, ihn
Spieltische ohrfeigen ! — Sie würde mich falsch be

lurteilen , vielleicht — mir andere Beweggründe unter¬
legen — es würde einen Skandal geben — nein , so gin -zes nicht !

Trannfels darum bitten ? — Er hätte es nur sicher
abgeschlagen. Zuletzt fiel mir Trannfels ' Cousine , die
Gräfin Wirzburg; ein . Ich hatte sie allerdings in letzter
Zeit ganz vernachlässigt, aber in der Not erkennt mau
ja seine Freunde.

Ich ging zu ihr, ich bat sie, Wilhelmina brieflich vor
jenem Pseudo -Grafen zu warnen . Ich stellte ihr vor ,
wie dies Christenpflicht sei, und teilte ihr die nötigen
Details mit.

Die alle Dame erklärte sich augenblicklich bereit , mir
zu willfahren, sie hat auch Wort gehalten , wie ich später
erfuhr , leider aber hatte sie ihrer abscheulichen Ortho¬
graphie wegen anonym geschrieben und der Brief ver¬
fehlte infolgedessen seine Wirkung gänzlich .

So hatte ich denn den wochenlangen Schmerz , zu
beobachten , wie jene Bekamuschaft zwischen Wilhelmina
und iencm Grafen Kaluga zwar langsame , aber stetige
Fortschritte machte .

Ich wurde ernstlich krank — ich mied seitdem die
Svielsäle eben so geflissentlicki, als ich sie früher gesucht
h-ttte, — ich fürchtete ernstlich , in einem Momente der
Anfregnna jenem falschen Grafen an die Kehle zn sprin¬
gen . Hätte ich die geringste Aussicht gehabt , Wilh-el-
mina damit die Augen zn öffnen, ich hätte ihn zu Boden

.geschlagen . —
So verging die Zeit . — — —

XIX .
Stppi mit dem Pudel besuchte mich immer noch täg¬

lich , es war der treuen Dienerin ein Bedürfnis, ihre Be¬
sorgnisse wegen ihrer Herrin mir mitzutcilen .

„Den ganzen Tag'
sitzt die gnädige Frau und rechnet ,

oder sie legt die Karten, " erzählte sie mir oftmals. „ Tie
hat einige Figuren auf den Tisch gemalt und legt ein
Goldstück bald hierhin , bald dorthin und dann macht
sie auf einen Zettel dan«ben eine Null oder ein Kreuz.

— es wird einen: bisweilen ganz unheimlich dabei. —
Sie liest auch eine Menge Bücher über das Spiel, "
fügte sie mit einem Seufzer hinzu .

Eines Tages teilte sie mir mit, Wilhelmina bekäme
häufig Briefe von Hans, — „dann ist die gnädige Frau
allemal noch niedergeschlagener — sie ißt nicht und trinkt
nicht und findet Tag und Nacht keine Ruhe .

"
Etwa eine Woche später berichtete sie zn meiner

grössten Bestürzung , die gnädige Frau habe Besuch ge¬
labt von einem großen Herrn mit einer Narbe, welcher
ihr ein Geldstück beim Gehen in die Hand hätte drücken
wollen .

Diese Besuche wiederholten sich einige Male , — sonst
kam niemand ins HauS .

„Was tut jener Mensch bei deiner Herrin ? " —
„Sie sitzen zusammen und rechnen und sprechen

vom Spiel — ich kann die Ausdrücke nicht alle behalten .
— Miß Farley ist immer dabei zugegen.

"
Nack acht bis zehn Tagen hörten jene Besnck» auf .

— Trotz jenes gemeinsamen Studiums kehrte das Glück
nicht wieder.

Wilhelmina hatte schon zweimal Geld von" Hanse
oekommen und hatte alles verspielt , dann versetzte sie
ihren Wertvollei: Schmuck , ihre Brillantohrringe . —

„Die Miete sind wir auch noch schuldig, " schnchzte
Seppi , — „ach Gott, Herr Bai-on, und das Mittagessen
auch , die Leute fangen ickon an zn mahnen — es ist kein
Geld mehr im .Hanse, selbst die taube Miß scheint dies
endlich zn bemerken und macht Miene, das sinkende Schiff
zu verlassen .

"
Also , soweit war es scbon gekommen , — bis zun:

Mangel ! — Barmherziger Himmel ! Wilhelmina, diese
sonst ;o anständige , geachtete Frau , die immer im Wohl¬
stand geleb : hatte seit Kindesbeinen , — nun kämpfte sie
ickon mit Not und Entbehrungen , nun mahnten sie viel-
leickt ichon Wirt und Gasthalter - unerträglicher Ge¬
danke ! —

Ach — es konnte ja nicht anders sein , es mußte ja
endlich soweit kommen — das Spiel schöpfte Za einen ,

iru nnentleer .

' -8



Heeresgruppe des Geiteralfeldmarfchalls
von Mackensen:

In der Verfolgung den Widerstand feindlicher Nach-
Huden brechend , hat die 9 . "Armee die Bahn Bukarest -
Targoviste Pietrosita ostwärts üb ' rschrit'. en .

Die Donauarmee folgte nach ihrem am un
teren Argeful gegen starke zahlenmäßige lleberlegAiheck
erfochtenen Siege , an dem insbesondere die 217 . Infan¬
teriedivision rühmlichsten Anteil hatte , dem weichenden
Feind bis an den Abschnitt, mit dem linken Flügel kämp¬
fend darüber hinaus . Der Ostslügel wies in der Tonau -
niederung russisch-rumänische Angriffe blutig ab . Tie
gestern gemeldete Gesaugeueuzah ! vom 3 . Dez . erhöht sich
auf 12 500, bei der 9 . Armee find noch 2000, bei der
Donauarmee 2500 Mann , letztere 22 Infanterie - und 6
Artillerieregimentern angehörend , hinzugekvmmen.

In der Tobrudscha keine größeren Kampfhand¬
lungen .

Mazedonische Front :
Oestlich der Cerna haben sich neue Gefechte ent¬

wickelt ; serbische Vorstöße bei Bahovo und Nonte an
der Moglenafront sind g . schriterr .

Ter Erste Geueralquarii . rmeister : lind endo rff .
* * *

Tie Schlacht am Argcsnl ist eine strategische Groß¬
tat . Wenn man die Bewegungen der einzelnen Heeres¬
gruppen nach den amtlichen Berichten auf einer genauen
Karte verfolgt , so erhält man den Eindruck , als ob
ein Schachmeister einen "Amateur auf dem Brett behandelt
hätte . Man muß sich vergegenwärtigen , wie die Lage
war als die ,Rumänen init vier starken Armeen über¬
raschend über die siebenbürgischen ßsreMeu. , vvrdriiiWi .
konnten ; wie in aller Eile von allen ü «nu^elsrichtungM

-und aus den weitesten Entfernungen Trripven zusammen- ,
gebracht werden mußten , um dem zwar

'
. .verhältuisuräßig

langsamen, aber unaufhaltsamen Borrücken der Rumä¬
nen, die unter Sengen und Brennen herauzogen und
die rechte Flanke der Seßerreicher . schwer bedrohten , Hals
zu gebieten ; wie fast mit Fanbermacht ein Heer unter
dem Oberbefehl des Generals von Falkenhayn sich sam^
melte, das in ungleichen, schweren Kämpfen die rumänische
Welle brach , ja sie stetig gegen die eher: überschrittene,!;
hohen und zum Teil schau, vereisten Gebirgspässe zurück-
warf . Und dann kam der schwere Kamps um den Austritt
aus dem Bergland , die verzweifelte Gegenwehr' der Ru¬
mänen, die die ganze Gefahr vielleicht noch nicht einmal
überschauten, wenigstens scheinen sie niit dein korperativen .
Eingreifen im entscheidenden Augenblick nicht gerechnet
zu haben . Dan : , aber kapr Schlag auf Schlag , und
jetzt ist nach Verlauf weniger. Tage .die ' Hauptarmee
des Feindes in Bukarest „ matt " gesetzt, sofern nicht vor-
gezogen werden sollte, diese Riesensestung kampflos ihrem
Schicksal zu überlassen und, wie gestern bemerkt, die
Reste des Feldheeres in die Moldau '

zu retten . Tep
Ministerpräsid n : Bratianu hat schon durch ein Pariser
Blatt verbreiten lassen , Bukarest sei eine „ offene " Stadt .
So hofft er wohl die Hauptstadt zu retten , vor der
unsere Truppen jetzt bis aus 12 ' Kilometer Entfernung
stehen . Von dem Rumänenheer , das vordem 600 000
Mann zählte, ist vermutlich nicht viel mehr übrig als
die Hälfte ; vor dem Lande sind jetzt etwa rund 46 bis
48000 Geviertkilometer in unseren Händen , d . h . ein
Gebiet , fast so groß als Württemberg - Baden und Elsaß -
Lothringen zusammengenommen, und zwar ist dies der
wirtschaftlich wertvollste Teil des. Königreichs, mit seinen
reichen Erdölquellen am Südrand der . trarMylvanischen
Alpen und den überaus fruchtbaren Feldern . der walachi-
fchen Ebene. Das besetzte Gebiet ist bereich , mehr als
noch einmal so groß als dasjenige,/das wir von Frank¬
reich im Besitz haben . Verwunderlich ist e .̂ daher nicht
gerade, wenn die neutrale Fama nnteLY dem Siegel .der
strengsten Verschwiegenheit mitteilt , Mstig ^ Ferdinand
wolle auf die rumänische K.roNe verzichten,

'
Sehr glaubhaft

will das nicht erscheinen , denn der ktankMste,Ehrgeiz ' Hai
ihn Bande des Bluts und der Verträgt mistärhten fassen ,
um einen: schattenhaften Rührst ' nächznj'ägeÄ .

' ' ' Sv ' länge
noch irgend etwas zu hoffen oder sonstwie zu erreichen
ist, wird dieser Apostat wobl kaum auf eine Stellung ver¬

zichten , die doch, mag der Krieg für Rumänien ausfallen
wie er will , immerhin noch einige Chancen mehr bietet
als der Rang eines russischen oder englischen Regiments¬
kommandeurs .

Im übrigen bliebt das Kriegsbild das alte . In
den Waldkarpathen dauern die eigensinnigen , erfolgloser!
Entlastungskämpfe der Russen an . An der Somme wird
viel geschossen, aber die Infanteriekämpfe halten sich
in engem Rahmen . — Möge es so bleiben.

Oberleutnant Berr vom Jägerbataillon Nr . 4,
Führer einer Kampfstaffel , erhielt der : Orden Pour le
merite , nachdem er seinen 10 . Gegner im Lujtkampf
abgeschossen hatte .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 8 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag Südlich der Somme wurde » zwei deutsche H nidstrelcho
auf kleine französische Posten in der Geqend von Baclen

leicht zuri'iLgeschlagcii . 2m Elsaß scheiterte gleichfalls ein Hand
streich, der nach einer ledh .gt . a Beschießung ans Auen der
Nanzöslschen Graden -am Higengrst Möglich von Metzeral unter¬
nommen wurde .

Orientarmec : Oestlich der Cerna eroberten die Serben
eine Höhe nördlich Grunlste. Der Feind zog sich in Unordnung
auf lötravina zurück . Vom übrigen Tei ! der Front ist kein
wichtiges Ereignis zu melden .

Äbends : An der Front nördlich der Somme und in
der Gegend von Paar und Douaumont heftige Tätigkeit der
beiderseitigen Artillerie » .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 8 . Dez . Amiisth <R Bericht von gestern nach¬

mittag : Feindliches Geschühseuee ia den Gebieten von Gueude-
court » ad Fonquevillers . Wir beschossen stark die feindliche
Front bei Mouchy.

L er Krieg zur See .
London , 5 . Dez . Lloyds meidet : Die englischen

Goeletteu Grace . und Sacken und der dänische. Tampser
Urea wurden versenkt .

Ehvrstiania , 5 . Tez . Die Dampfer „Harald " uuö
„ Erich Lindöe" wurden versenkt . Von Anfang des
Krieges an bis Ende November sind 242 norwegische
Schisse : mit 325 415 Tonnen vernichtet worden , darunter
182 Dampfer von 28l 628 Tonnen und 70 Segelschiffe
von 43 787 Tonnen . Die Schiffe, waren für 145,7 Mil ?
livneu Kronen versichert.

Lissabon, 3 . Dez . ( Aaence Havas . ) Am Montag
morgen drangen deurlche Unterseeboote in den Hafen
voll Fnnchal (Madeiras ' .ein und griffen einen franzö¬
sischen Dampfer mit Kriegsmaterial und ein englisches
Kauffahrteischiff an . Ein französisches Kanonenboot wnre
de versenkt .i Tie Landbatterien eröffneten das Feuer ,
worauf die. Unterseeboote flohen. Die versenkten Schiffe
find folgende : Das französische U-Boot Geleitschiff Kan -
gnrov, - der englische Dampfer Tacia : und das fran¬
zösische Kanonenboot Surprise . Nach der Torpedierung
bombardiertem die : Tauchboote die Stadt , während zweier
Stunden . ' - m :

Neues vom Tage .
Graßherzogut Auguste Karoline ch.

Neust/elitz , 5 . Dez . Die Groß erzogin -Witwe Am
gusta Karoline von Mecklenb/r . rr . litz ist heute früh
2 Uhr gestorben.

Der neue Nuntius .
Man «, 5 . Tez . Nach dem rvatore Romano "

ist Äversa vorn Papste .zum Nuu -ü . . . .ie Bayern , Scapar -
diin zum Nuntius für Brasilien ernannt worden.

Mangel in Stand : aoien .
Kopenhagen , 5 . Dez: „Ber, -. »sifl- ke Tid'ende " mel¬

det aus ' Bergen : Von den 3000 ' Tonnen Kupfer",
die bereits vor einiger Feit von England für Norwegen
frcigegeben worden waren , ist bisher noch nichts eiu-
troffem Es '- herrscht daher in der elektrischen Indu¬
strie ein großer Mangel an - Kupfer? Tie Preise find
bis um 1000 Prozent gvUegeii .:

'- : '
Ans Stockholm bericht t dvsl '

e Blat : W gen
„ .des großen . BufleMangech Hag die , LebottsmihtehKoin -

Und alle diese Schmerzen , aller dieser Jammer ,
sie waren di " schrecklichen Folgen dieser einzigen furcht¬
baren Leidenschaft ! — - Großer Gott , wie konntest d ^

-8as zülassen, gibt es denn gar keine Rettung mehr aus ""
' dieser Not , keine Hille , keinen Ausweg ? ! — Sie mußte
den Becher bis : ur Hefe lewen : ich konnte lveiler nichts
tun , als heimlich Sepvi Geld geben , um das Aeußerstc
zu verhüten — den Mangel fern zu halten ! —

Ich fühlte, — es ging auf die Neige, lange konnte
dieser Zustand unmöglich mehr dauern , — er mußte ein
Ende nehmen, auf eine oder die andere Weise !

XX.
' a

Und er nahm ein Ende.
In den ersten Tagen des Septembers saß ich eines

Nachmittags mit Traunfels zusammen in einem etwas
entfernteren Teile des Parks , unfern vom See auf einer
Bank .

Es saß sich dort :'m Schatten der Baume gar ange¬
nehm bei der Hitze des Sommertages . Ter Graf er¬
zählte mir von seinen Reisen , ich rauchte und während
ich mit halbem Ohre ihm zuhörte , schweiften meine Ge¬
danken und Blicke dort hinüber nach dem Spieksaale ,
dessen Fenster ich von hier ans sehen konnte. — Dort
drinnen saß Wilhelmina seit ein Uhr wieder fest änge-
kettet an ihren Stuhl am Spieltische , wie der Sklave an
die Ruderbank , und spielte. ;

Wovon sie überhauvt noch svielte, das war mir ein
Rätsel . Hatte sich das Glück zu ihren Gunsten gewandt ,
hatte sie wieder Geld von Hause bekommen? —

Ich konnte den Augenblick kaum erwarten , wo sie
alles verlören hätte , — wenn sie nichts mehr hatte , daün
mußte dieser fürchterliche Zustand von selber anfhören .

Nach meinen Beobachtungen und Seppi ' s Aussagen
mußte es schon längst soweit sein .

Trüben spielte wieder die Musik, drängte sich die
bunte Menschenwoge, die Fontäne sprang , die Schwäne
durchruderten stolz den See und ließen sich von schönen

Händen füttern . ^ Alles hatte ein festliches , sonntägliche! !
, Ansehen. - ' - - - .

Ties ganze farbenreiche Bild in seinem grünen Räh ;
men lag vor mir , ohne meine Gemütsstimmung zu bei
rühren .

' i
Tie Bank , ans welcher wir Platz'

genommen hatten ;
stand beinahe ganz im Schatten eines kleinen Gebüsches -
das uns den Augen der Vorübergehenden ziemlich ver¬
barg : i

Es war um diese. Zeit ziemlich belebt hier unter der
Bäumen : geputzte : Männer und Frauen , Bostnen mit hüb
schen Kindern , Soldaten , einzelne Paare , zahlreiche Fa

:milien schritten nach einander an uns vorüber , eine nim .
mer endende Prozession , welche sich gleich einer bunter
Schlange durch das Grün und um den See ringelte , f

Ich hätte wenig darauf acht in meinem Brüten . i
Plötzlich fuhr ich aus demselben empor, als hätte esi

elektrischer Strom mich berührt ; ich vernahm einzeln^
Laute einer bekannten Stimme hinter mir — ich dreht !
mich um und sah Wilhelmina mit dem Grafen Kaluga !
welche nicht drei Schritte weit entfernt an mir vorüber -!
gingen , ohne uns '

zu bemerken , — ich hätte den Don
jener Stimme unter Tausenden heraus erkannt . Ich
fühlte , wie ich erblaßte .

, Ich verfolgte beide mit meinen. Blicken . — Was be-!
deutet das ? — Bisher hatte Frau von PonanSka sich
wenigstens niemals öffentlich mit jenem Manne gezeigt
niemals außerhalb der Spielscfle. — Mir war das immer
noch ein schwacher Trost gewesen ; ja ich hatte sogar zr
bemerken geglaubt , daß Wilhelmina den Pseudo-Graser
mit einer Scheu ich möchte fast sagen, einem Mel - 4
behandelte,, , der mich annehmen ließ , sie erkenne die ge :
meine Ngtur dieses Menschen durch den glänzenden Firniß
hindurch, mit welchem sie übertüncht war .

Heute zum ersten Male sah ich sie öffentlich mit jenen;
Schurken ^ gehen, sah sie vor allen Leuten öffentlich

' mit
ihm sprechen — also soweit map es schon gekommen l r

Mission bei der schwedischen Regierung beantragt , in
allen Meiereien , die sich den Bestimmungen der Lebens-
mittelkornmisiion nicht unterwerfen , alle Buttervbrräte
zu beschlagnahmen.

Trepvw 's Antrittsrede .
Petersburg, , 4 . Tez . In seiner Antrittsrede s

in der Duma führte, der neue Ministerpräsident Tre -
pow aus : Genau 28 Monate seien seit Beginn des ^

Kriegs verflossen, an dem Rußland keine Schuld trage . >
Rußland habe keine Eroberungen machen wollen . Ter l
Krieg habe ungeheure Opjer erfordert , Rußland werde !
aber die Wasseai nicht eher niederlegen , bis ein völliger >
und endgültiger Sieg über Deutschland errungen sei, ,
koste es was es wolle . Ter deutsche Militarismus müsse s
vernichtet werden . Ungeheure "Anstrengungen werde l
kosten, aber die Hilfsmittel Rußlands seien unerschöps - s
lich . Es müsse eine seste Ordnung hinter der "Armee ge- ,
schaffen werden ; aus oas System der besonderen Er - ,
mächtigüngeu und Verbote werde verzichtet und ein an¬
deres angenommen , das dem Handelsverkehr weiteren
Spielraum gebe . Rußland werde aus dem Krieg ver¬
jüng : und frei von dem Einfluß fremder ( deutscher
Elemente hervorgeheu . Polen müsie wieder gewann u
werden . Tie Erfüllung der Wünsche der Russen sei nahe .
Rußlands Lebensinteressen werden von seinen Verbün¬
deten wohl verstanden . Deshalb bestimme die Verein¬
barung , die Rußland 1915 mit Großbritannien und
Frankreich getroffen habe und der auch Italien beitrat ,
endgültig Rußlands Recht ans die Meeren¬
gen und ans K o n st an t i no P el . In Ueberein-
stimmung mit deil Verbündeten gebe er heute an dieser
Stelle die Erklärung über diese Vereinbarung ab . (Trotz
dieser Erklärung behauptet Trepow beinahe in einem .
Atemzug , Rußland führe keinen Eroberungskrieg . ) ^

Eine Krisis auch in England .
Rallerdavt » 5 . Tezs - Den: Meutpe Rotterd . Cour .

"
wird aus London gemeldet, daß dort die Krisengerüchte
nicht verstummen . „ Eveninst News " verbreitet Mauer -
anschlgge,

' in denen in großen Lettern zu lesen ist : Ka-
bittÄMrisis !

' Das Asquithkonrplott ! Die Rn den ' letz¬
test Zügen liegende Regierung ! Das genannte Blatt sügL
u . ä „ Daß düs Kabinett nur noch auf ganz schwachen
Füßen (stehe. Tie Krisis sei nunmehr ausgebrochen . An-
Stellendes 23 Mitglieder zählenden Kabinetts werde ein
Kabiücttsrat treten . . Andere englische Morgenblätter steh
le

'
w ölr 'eits eine Liste von fünf Ministern auf . „ EvenirH

Mws " Rvar'nt . seine Leser davor , daß man an diese
Liste

' der fünf Minister glaube und drückt die Ansicht
äns , Vaß .Carsosis: ' Dienste dem Lande gesichert feiert. rMi

sich , so meldet man dem „N . R . C .
"

, in:
Läuse .des gestrigeit Tages erpßlich weiter entwickelt . As*
situthiihätw ' eiste längere Unterredung mit - dem König .' . ,
Au? ; deiri Kriegsministekium dringt das Gerücht -' theL »
äuZ, ' Äaß Äoyd George und seine Sekretäre in aller
Eile ' ihre' Papiere zusanimenpacken, um das ' 'Ministerium
w . - p.er.lgsse,p Die „ Pall M 'gll Gazette " hält - UNke -ö
. deüstcruaenblicklichen .Umständen neue Wahlen für NN-
dürchsnhrh'ars - Das . Blatt sagt, es handele sich nmfl'NPI
esile . Resörni des Kobinettes und des- Kriegsratss . -OS '

Larson iu dein Koal tldnsmiriisterinM wieder 'einen' WM
einneljmen rperde , sei noch ungewiß . William RobertsÄt
würde , als .Chef des Generalstabs natürlich nicht Mit -
glieh, .dfs Kxiegs'räles werden, doch ist dauernde FüKlNg
mu dömsilben bleiben,
.
'
Z Londvn , . 5 . Tez . Wie verlautet , wird Asqüitlhs

'
Pr

'
emchr.miuister bleiben ; man nimmt an , daß es ' Wn

iru .Verein ..rnit Lloyd George und Bottär Law gelinM
Differenzen aus dem Wege zu räurnen . ' I -Mwerde- die .Differenzen

Pnndon , 5 . Dez (Amtl.) Premierininister As .äuith
hat dem Kaiitg sein Rncktntttzgesnch unterbreitet .

'

Der König .lies Bpnar , Law zu sich Kitten , . ,
- . London . 5 . Tez .

'
, lReuier.) Her Köuig . hstt drchMfsk -

t-cittsgesuch Asquith angenommen. -- - . -,r

Einen Augenblick lang starrte ich ihnen nach , wie sie
nach dem See Ui gingen und über die kleine Brücke bogen. .
Ich sah das Genchl jenes Menschen mit einer Art von
zynischein Lächeln zu dem tief verschleierten Weibe, herab¬
gebogen. welches ar . seiner Seite dahinschritt , ich
Wilhelmina , welche lebhaft sprach , ohne einmal aufzu¬
schauen , offenbar ein: Beute tiefer Erregung . . ..

Im nächsten Augenblicke sprang ich ernpör — ein
Entschluß dämmerte iu mir auf , — koste es was es Apolle ,
sie durste mit diesem Schurken keine Gemeinschaft mehr
haben . - Es mußte gehandelt werden,, — hier hörch jehe
andere Ueberlegung aufl , -

„ Kommen Sie , Graf , wir müssen ihnen nach, " sprach
ich finster . .

„Bleiben . Sie, . Lcngsfeld, " dal dieser dringend und
hielt mich am Arme .zurück — „Sie können dort nichts
mehr ändern — das geht

'
so seinen natürlichen Gang —

reisen Sie ab , armer .Knabe . — weisen Sie ab, ehe
' es

zw spät, ist .
"

„ D .
.. Ich hatte mich be ^ efls . von ihm los'

g . rissen uird hörte
.nicht mehr . Zzch ging eilig in der enlg'

egengesetzten Rich -
tnrrg von jenen um den See herum , ich wollte ihnen hk-
gegnen und den Schurken stellen . Drauufels folgte mir

-kopfschüttelnd iu einiger Entfernung .
' Jene hatten 'einen

Vorsprung - am Kurhause , mitten in dem größten Ge¬
dränge tvos!> ich mit ihnen zusammen treffen .

Als ich noch etwa fünfzehn bis zwanzig . Schritte von
ihnen entfernt war , sah ich , wie der Mann mit der ' Ncirbe
sich zu ' eine - Beglcivnn ein wenig niederbog und mit
Rchelndem . Munde ihr etwas zuflüsterte ! Ich konnte
natürlicher - Weise nicht verstehen, was er sprach , wegen
der Entferni ng und der Musik , aber ich sah,, wie Wikyel -
mina plötzlich stehen bneb, wi ? sie einen Augenblick wankte ,
qls - wäxe der . Blitz vor ibr iu den Erdboden gefahren.

tt -'- urnni ',ii
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'
j-ttA , lMzeichnen - Vrareb .- -Das r jüitM/ . vom-

Reichstag Mgenümmens Hllfeüieristgesich -eröffiict ouch . w.ejs . zu,
Hausen , GebsjedMj, , diez Baki,, - den tapferen . Soldaten driruße »

des verewigten chohent Verbündeten Deutschbmds und des Regie -
mngschMun ^ Mseres - SöniDK .uqd fuhr dann fort : Der Dcutsch -
lahd aufgezwunaech -

.Krieg , se î mehr als,je ein Krieg de Ŝ gesamten
deutichen Dvskes neu Ptdech Auf sülchen Grtntdsätzen werden unsere
Heere ekgünch von ; Männern , die - ohne -'Bedünkten - alles für ; däck
Ganze - MseM .wDck unmittelbare und , mittelbare Kriegsardcht
sei , jetzt .die ,P/irole „ Der eiserne Walt , der unsere Grenzen
fchutzt , habe doch mgnchen vergesse» slässen, wie jede

"
Stünde

dieser Zeit dem .Vaterland gehöre . MnU '
finden sich -Invnstric -

und La » d>virtstha/ft .- Stadt uiid Land - Mammen . kitscr - KriM --
ardeit : .-Vielfach -hat in Lfricdenszeit das Ausland die deutsche
Arbeitslust . ,und Ärhejtskxast , hämisch bekrittelt !. , an Stelle,der
Kritik ist . mm die, .blasse , Aiigst , vor unserei - Tatkraft

"
getMeniDer vüllkoininene blutige Nicdetbrnch der ' ftindlichön OsfrNsiüe '

itn Weste,,
'Und Sfteb ; Unser . -glänzender Angriff

'
auf das « Lr-d-äterifcl,« -Rumänien - sind die Antwort , auf die Pläne , die für191g England und feige nunmehr unter englische Oberhoheit

geratenen Verotinheien geschmiedet hätten . Kommt all dem ' -Holm
'

prechend , was Man von menschlicher Vernunft erwarten möchte -
)er Friede noch nicht , so

' trifft die ungeheure Blutschuld wieder -uni
ne Staatsmänner - der jeindlich ? » Staaten . Mer auch ihre Vcvöl -
irrung , wen » sie sich - so icicht und so gerne unmer und iinnrerweder betöre » lgßt , über . ,,msere .

'
angebliche Schuld am Ausbruch

) es Kriegs . Das 5> N,s ätät - dchiu kn die Beratung ' des Finansi
'

msschutzberichtb übet-- die PAifting ; der RechiiUngserqrbnisse des
2taalshaushalto . . vvjy den Zähren 1911 bis 1913 ein . Da die
ilusschnbansiage kesiren Afiüecspr .uc!' sanden , so . konnte der Prä¬
sent die Sitzung kurz hach ich llhr schließen. Rüchste Sitzung
st morgen 10 Uhr . ' ^

Mutmaßliches Wetter .
Tie , .neuen Störiingen dauern noch an , gehen aber

hrer AE >lng entgegen . Für Tonnerstag und Frei -
dg i >t zsiilächjt stoch naßkaltes , dann alkmählich anshel -
srndesGetier und Frost zu erwarten .

Kriegschronil 1915

S . Dezember : Uebernahme des Oberbefehls an der fran -
zösischen Front durch General , Fach .
— Südwestlich des Babit -Sees (westlich von Riga ) brach
ein russischer Angriff zusammen .
— Italienische Angriffe an der Fsonzo -Front wurden ab¬
gewiesen.
— Südwestlich Sienica und nordöstlich von 3pek wurden
montenegrinische und serbische Abteilungen zurückgeworfen .
— Der österreichische Kreuzer „Kovara " hat mit einigen
Zerstörer «!» In San Giovanni di Medua drei große und
zwei kleine Dampfer, - ö große und viele kleine Seael -
schifse versenkt .
— Das österreichische Schiff „Watäsdiner " hat das fran¬
zösische Unterseeboot „ Fresnel " vernichtet .
— Der Bundesrat hat Verordnungen über die Regelung
der Preise für Gemüse , Zwiebel , Sauerkraut und Siiß -" " "lvasserfische etlässen .
— Unter dem Vorsitz Iosfres wurde der erste Kriegsrat
der Alliierten abcchalten .

Ein vernichtend er „ Fried e".
In seiner auch sonst sehr interessanten Schrift „ The

Mstdicmion of Gveat Britain " (Tie Reihe Englands )
läßt der- Verfasser Harod Begbie sich im letzten Kapitel ,
— „ Deutschlands , WM ip , der Welt " — von einem „ NeuM
tralen " ausoinauderstetzen , es sei das klügste , den Krieg '

nicht ttiehr
'
sortzstfetzest, weil man durch seine Fortsetzung

in Tsurschlaud r
'tur d-ch» z/Kriegsksste ^ > stärken - und den

.Arm der , Sozialdemokratie schwächen würde . „ Eine weise
Politik wäre , wenn ihr euch mit der jetzigen Bestrafung
Deutschlands einverstanden erklärtet und , wenn Deutsch¬
land den Willen Zeigt , die von ihm besetzten Gebiete
zu räumen ldie FrM

'eder Kriegsentschädigungen ist eine
Tetailsrage ) — eure Armeen zurückzöget und ebenso
eure Blockade . TM , Ergebnis einer solchen Aktion ' würde
das folgende sein : . Deutschland

'
mit - einem nicht der Rede ,

werten Außenhandel - ' einer ebensolchen Valuta 'und ohne
Rohstoffe w'üöiE 'augenblicklich 'in ' den '-Müstünd dev Zah

würde chch fMial 'e Revolution folgen und die „ Pangerma -
nisten "

.ebenso wie d7^ , Monarchie verschwinde » .
Dazu .bemerkt die , „ Deutsche Tagesztg ;

" :
'Lolch ein

Frieden , isst es , zu welchem allem Anscheine nach die
Bereinigten Staaten . , von Amerika das Deutsche Reich
mit allen Bluffs der Trohung und Versprechung brin¬
gen möchten , Ter , wie es heißt . Ende dieser Woche
nach Teutschlaud znrückkehrende amerikanische Botschaf¬

ter , Mr , Gerard , hat diese Ausgabe lind bringt Au
geböte mit , Tie Sache ist von einer so ungeheuren Be¬
deutung , daß die öffentliche Meinung in -Deutschland
nicht oft und nicht -eindringlich genug - aus M/Gefahr auf -
»Mksani aemacht -werden kann , Mau soll sich nicht durch
de» - Zauber des Warles „ Frieden ' irresichxen , le-sieii
und luicht -glauben, -daß ein solcher Frieden die -wirtfchajt
Uche

'
Lage

'
des Teutscheu , Reiches erleichtern würde . Jm

Gegenteil , er würde,
"

wie" '
dev Zentrale richtig sagt , im

- ÄniMtll emeii -siistand . -von Elend hervorrnjeu , dev, -sich
als unerträglich erweisen würde gud ngch außen die Mhch 't

^-' nd damit die sMch 'Wstimg
' T '

chskschlstnds
'7n ' 8 e'h" '^ cklt

bum Verschivinden bringen ' müßte . Weiläusig bemerk ,
denke ntan sich zu dein allen die durch die schlechten
Ernten verursachte steigende Nahrungsmittelnot in der
gaHen 'Et -

' Glaubt inan , däß -von dSl Vorräten , die

^ letzt und im Lause ,M MsttzAs und Frühjahrs Großbri -
und seinG BSrdesMtto ffEfrch MLttlr veiE e >, t

scheu vceiche und seinen Bundesgenossen brüderlich mit¬
geteilt werden würde ! Ebenso würde es noch lanac
Zeit hindurch mit anderen Waren gehen .

Mit dein Worte „ Friede " wird aber emsig gear¬
beitet -als - Lockung , um diei -Deutschen über ' - die gWussiwe
Wirklichkeit sqtüMchüMstbst,,hi .iimMMäuschen . Es
Hai sicher nscht stnsölechest könstxn, . Mß

'
man itf den Ver¬

einigt,e» Maaten
" die Scheidemännschen Äeußernngeu für

MgM ) r, .chiq .hgebe,std Lgltssn Müßte ,
' denste siiestsind

'durch'
keinsi - Menso , uach -üMne -rika, , -Mx,uitzeW ^AeußeMugen
etwa einer Mtgegengesoßtenchpolitischew Richtung ergänzt
svyrdMsstjoch ^hW .sdi

'
ehMntschS Rxgibrustg Stellung -Mzu

geN0ntnlchch.,fM
"

Ich asich suLeressänt,st -zu . lesen, . chl^ .Zn
der . englis «Wfünd !viirMzösische

'n .
'
Presse , die Scheidemänn¬

schen Stellimgnähttten . ohne Unterschied als . eine ans
Schw äche htzWoögH

'e'nde ' Ftiedensbitte -' angesehest werden .
Alls diese,HM

"MdM "Tinge stützt sich der amerikanWe
Vermittlnngchvu » sch„ Her , zugleich den dringenden Wunsch
bleutet , Großbritannien s vor etwaigen - Zuftihirkatastro, !-
vhen zu rettest . - i s t . t !

Bemerkenswert sind auch- wiederholte amerikanisch ^
Aenßernngen : der , Friede sei jetzt leichter zustande ,zu
bringen als früher , denn die Ansichten des deutschen
Kanzlers und Lord Greys hätten sich einander merklich
genähert , Ans

" dem europäische » , Festlande werde nickst
sich leicht verständigen, .nur die kolonialen Fragen würdvn
vielleicht große Schwierigkeiten verursachen . — Das ist
ln der Tat des - Nachdenkens wert ; auf dem europäischen
Fe-Nande , so meint . man in Amerika , ist das Geschäft schon
a.n ^ ählernd fertig , und '

zwar nach dem Statusquo , dmn
Wiederherstellung Belgiens und Herausgabe der andern
kl setzten Gebiete - ist ! ja d ie Voraussetzung für Großbri -
wstnickn '

, unh feicheüststillen Teilhaber Amerika, ' in Frie -
- »erhandlungen überhaupt einzutreten . s Tie Frage
Kriegsentschädigüng wäre dann , wie der Gewährs -

. , -iu Mr . Begbies sagt , eine „ Tetailsrage "
7 mit anderen

' Mtew, - Hot man öie - Tentschen erst so weit , daß sie
. -»-' wderl üild SttttilZ '

guo , sageiM dann ziehen wir ihnen
>.w Feld mit , Sicherheit ganz über die Ohren . Neben -

an»« -- :- : : zn . ,ch' st ' - .n .Baden .
Ein . auf dem LindenhÄs

wohnestdevi .'-81 -Jithrst . ->alter -Kaufmann -giis Gernsbach
machte wt '

ßtM ;eiiies '
.
-
Unheilbaren Leidens seinem Leben

durch , Erschießen sein,stEnde :
'

f - '
st -

v">?0Lzhcim/ .' :5 .' -Dez -s ! Der hiesige . Frauenverein ,der der vicrtälteste Frmienberein in Baden ist , konnte in
diesen Tagen äuf eine ersprießliche 80 jährige Tätigkeit
zurückblickjm , ,
^ W Muchsäl >

i -H . -^ eZ . Jm 6 .
'
Leüensjähr

'
ist. in

Berlin dstt langjährige Rabbiner der hiesigen israelitischen
GemeisideUsDri , Joseph ' Efchelbacher göstorben . Nahezu
cm '

ViefMahchundert von 1877 — 1900 wirkte der Ver¬
storbene 'Mr .

"
' "

(-) stWow '»n .' g , S .
' Tezv Tdr am Montag Mittag

Ml ganzen .Land ein -ge-tr-eteue ; S '
ch

'steefall htit "
zÜ !tt Tbil

auch Schädigungen dc .̂ Telephonnetzes herbeigeführt , die
besonders hier recht schwer

'
waren . Zahlreiche Telephon -

Vräh - e wurdest .zerrissen - und kamen mg , die Straße zu
liegen . In der Baslerstraße brach eine Telephonst -Mge
unter , der - Last ' des Schnees - wodurch der ' 'Straßenverkehr
zehemmt wurde .

(- ) Singen , 5 . Tez . Jm Alter von über 95
Jahren ist der älteste Einwohner Singens Acciser a . D .
Nepomuk Hauser gestorben .

( --) Zimmern i . H . , 5 . Tez . (Benziner spär¬
lich ) Ter Schmiedmeister und Landstnrmmann Karl
Reiber aus Balingen hat sich eingehend damit beschäf--
igt , wie es gemacht werden soll , um Benzin und Beu¬
ch,ersatz zu . ersparen . Es ist ihm . wie die „ Hohenz .
ölätter " zu berichten wissen , durch Anhängen eines ge-
ügueteimApparrites att die ^ MchmchprMMspMen , Roh -
>l im Sinne von Benzin nutzbar zu machen . Tie Zu^ ,
animensetznng . die >es Apparates ist von unserm Zim -
neriicr Landsmann - Josef Fecker, - Stadtbanmeister a . T .

. n Balingen , in einfacher praktischer Art konstruiert , WM
ine zweckdienliche Handhabe ermöglicht . , Eine .aufs dpei
'lnteile bezuggenvmmeiic Anmeldung zupf, . Patentämt ist" geleitet . . . , (

'

— Zur WarcnumsaWcmpelstcuer : Wichtie

-sWA -ast erstreckt sichlerleder allK Atzh^M
aus das ganze Telftsch ^ '

NeichMSi ^ lvird Sgttlcrleder -
Gesellsthasp ' m ) ' Äc - H . ^ Kriegstzesellschirsth ^ ukV' seln ' Sitz

belehren und namenilich den Landwirten lind den klesi
nett und mittleren Gewerbetreibenden die Beachtung der
Vorschriften dieses Gesetzes erleichtern soll . Das Merk - -
blatt wird dieser Tage bei allen Finanzämtern und
Hauptsteueräin 'tcim sowie bei den 1500 Stenereinueha
merein des Landes aufgelegt werden ; dort kann es ein¬
gesehen , unter Umständen auch entliehen we»den . Auch
sind die Handelskammern und Haiidwerkerkammern , so-
wie die . Landwirisch -aftskalnmcrn damit aiisksestat ' el wor - ;
den . Es ' wird besonders daraus äusmLrkjam gemacht, '

Baß - jeder Geschäftsmann ! - Mit einem jährlichen lliüiatz
von meh-r als 3000 Mk . und auch jeder Landwirt : der
im Jahr mehr wie 300 ( ) Mk . eimiimmt , aus dem Ver -
kans seiner landwir . s laftlichen Erzeng " i -se , rw Jlnuar
0 h ne besondere A n ffo rdernn g «n >f der Stener -
eimlehmerei seines Wohnorts oder - dem Fknanzamt

' sich
einen Vordruck zur Anmeldung zur Warennin .ß7tzDener
holen muß . TlMr Vordruck '

ist genau anWlkül ' en und
die . Diener -. anch dem Unisatz. inlt eins , vom Tausend
zit Mrechiteü . Ti «' Steuer sür 1916 ist nnr ans dem
Umsatz Eiw ßv Oktober bis Ende Tezembcr zu berech-
ne,r, , Mese Anuieldung zur Entrichtung des . Waren

gänisatiow det ' USMlereiew
un i - 0 -

'
D1e Kärtckffelrcktiön . Wie nraEdEDU b'

e^
täglich ? Kärtöffelverbratichi mit Mn Nßast 'M » MW
nahmen — demnächst auf »Z Pfilttd stibwen "Kostf -Hbräb!
Mfetzt 'woLddn . Hävsjrauen , sorget tzafür , ditß -dK Kartof¬
feln in den -Kettetnlnicht verderben ! « o n u j

- r—- -Preis des - Sauerkvaulsl . ! Um MrWerst -KnM
nissen vorzubeugen , wird amtlich wiederholt ' darMsichin ^
gewiesen , daß . »der Höchstpreis Üüp . SäMr ^ Pihtstpt ) Tc -
tailverktiuf 1 ,6 M .f g . stzr - daK„ .PfMh .beträgt ; i . -PerFW ,
fernund Käufer Machen sich sWfbqr , weim . d.ieMaPsWik
/dberschrittcm wird - « . - . . . n . st . 0 -,,j -U ) Z . -.--0

, - -SchenklMKn Ärchtz«ufynwn . . Honiisnu .' MilrkeqjM MtztM
Bade» , Ehrenl' ürger der Stadt , übergab der "

GroßhcrzogjpMML ,

- n . st i wlMldr -i-Z -MistbT
Die württemkergifche BerL »Mijsttzn M .j SsLÄbS

betrifft ' Grs >Jich --Rbgt >-. Rw Slp die Ärem »WBevnww
119 und 123/stM - Mpgt . stNr . - lS 2- odiö 7RK -T «f >Nei 7 st:
Nr - ILO, : 122 ustd die Jus . -Regln - 1?« . L2l,j 124
125 , 186 und 11L , LanÄvi -'JnsisRegt . ; Wri, 135 , «Ländst »
Ins, -Bat .- Herlbvoim - nRef -'-FelHort . -Regt . Mr .-nL? , Felde
Ärt .-Reat . Nr - 29 , die -1 . nRef . -rPionier -iKviiM .^ dio ; -Ä
und ä , Laltdiv, -Pionisr --KoinP „ Etappeu - Fnhrpillrk - ol . . -Vir
1 , lFuhrpMk -oli , Nr . LS, - die .Art . -MunitMnsksln -Löw ä
der 58 . Jns . -Tiv . und Res . -Art .-Acilmtionsko ! - ,-Nrsl !4f
fLrntpiLnndtlGSanitä/SeKpmpk . ,-Nr -. ,35 , Z>isrg ^HlljiMrette
Sk . 8c « nh- 11,,sReservelaz.. X, SffittgMp Wservtzjgz . ätz
KMrngkw nutz : .dff ArmierungssBat,,Mr -, - r̂ Mst,jZs31 .
SodcuiniBerMn . Berluste . durch KranlheityA Wd ÄeriM -
Fgungen seM 're^ -.Verlustlisten . mitgtzteflt . !! / -

Berkehr »mit Mi -Ichi - Der - -KbacktsanzsigeLfk
Kru 284 . pkröffgisilicht . in der Beilage , die . agrtzichep Be -
kannMakrstmgen über . die Bewirtschaftung ! .pon -, Wflck-
undi rnnMexkch -r mit Milch . . Sonderabdrstcke - ZöugW

tSarch «. Sie - KeMftssteslle .Ms . „ Stgatsailz ." . . bezoZ.üst MH -
wen . .! ! s. !«! ! -! - ! !< Ntiswö

mrtl Eine neu «; Kriegsgefellschafh .HHM .

-lMeHtzx. alstr ,
guf - das ganze ,
GeseUfchgjt , in .

-firmieren An der Ge ; e ft . befeit .ig ^ .ilMM
.Perband her deutschen

'
SättlerleöerhäMer stdd

--ggld
'
ti - iM ^ erst .HntÜxttien . ,Ist st« ist

'
.,

- - n 8 . ! StnntKlotterie . 21 - Ziehung ö.-t g -gsnMj
Württenlbeugii -gefallene Skwinne : . IMO MiLaUs Nr .
IW 785 , TK8 1-18 , .200 753 ; 500 Mf . auf -.Nr, -i31M8 ,
17cr511 , . 177 558 , 177706 , 178 269, : . 187M3 , 2A 762 .
ÄlußerdrM ! -139 Gewinne . zu 240 Mk -. - . » . Dü : . -

2i2 . Ziehung si a .g : ZOOsil . Mk . Ms ,
-186 t880 -7 l :400 . . Hk , „auf -Nw .

- MMK ,
174 977 , 177 172 , 183 538 , 184 127 , 187 283 .stzMßexdM
115 -Ztelviilne zu 240 Mk . ( Ohne Gewähr .)

- Hiemtt ist die Ziehung der 8 . Lotterie - bel)ndjgt,i,8W
MMtemberg sinh in ihr gefälleit ' U M >vinn ' Jll >75 '6R
M - .

' ist zu 1-0000 ' Mk, , 5 zu 5000 ,Mk . ,IG zl -HMMk . ,
116 zu 1000 Mk . , 148 zu .LW MA und 2814 zu 240 Mk .
Die Prämie mit 300 000 Mr . , ist dem in der Najch-
nnttag8Ziedung

' " vöin ' '2-.
' DeMtbstr ' dsch ZsuMiAuNnem

Gewinn von 10uO Mk , gezogenen
"
Kose Nr , U29 17L nn

Abt .
'

1 und 2 -zngeteilt worden . 0 <:<: . L
- . K

Nach Anordnung der Neichsstelle ff-ürj ' LpessgsMs !
wird der tägliche Bedarf der BollmilchversorgMMfbezPM
tigten ivie folgt berechnet : . 1 Liter erholten ,K 'infM,M
1 . und 2 . Lebensjahr , ebenso Kranke und stillende Fraue -o
sür jeden Säugling , »Z Liter Kinder int 3 - uMM -
bellsjahre , sch,v«i-ngere Frauen vor der - Enthjnstung ^Litvv Kintivi - i », 5, IIN ^ 6 Lebensjah -re . Zur '

Sschernitg
ton -

Liter Kinder im 5 . und 6
-des .Mi ! chb .cdarjs in den Gemeinden ihres,, '
neu die . ,Oberämter .anordnen , daß Halterst vost Milch >-
kühen und Milchagfkäufel ; Milch eutweöMstg

'
nHe Amts -

- körperschast oder an eine Gemeinde des Bezirks oder an
einest spnstige Stelle ! .im Pezirk .zu lieferp haben, . Tie
Grenzen für die auf ein Milcht

'
ieh zu ßetjdcbMnK täg¬

liche Liejerungsmenge sowie für den Wrien ^Wdarf der¬

ben sind verpflichtet ,
' Gewinnung -einer möglichst großen Mjlchmestga '

zn t^ es'
F - Tie .Kartoffelratlon . Wie män hoLkst sgll

inzusendech
— „Eine ücne Kriegsgesettschaft im Leder -

h
'ckuM . In , der Bildung begriffen ist die Gründung

Mer Gesellschaft zur Verteilung der fre -gegebenen Satt-

alle geeigneten ' ÄtsttzstH -men zur' " M treffen .
, ,
' sgll der

tägliche Kartosfelverbrauch — mit den bekanNen -̂ Aus¬
nahmen st— demnächst aus U Pfund für den Kopf herab¬
gesetzt Wörden , Hausfrauen , sorget dafür, ' daß Ditz Kartof -
selii in den Kellern nicht verderben !

'
— Preis des Sauerkrauts . Um Mißverständ¬

nissen vorznbciigen , wird amtlich wiederholt diEaNj >hin -
gewiesen , daß der Höchstpreis für Sauerkrattt . ÄwiiDlp -
tailverkans l 6 '

P f g . für das Pfund beträgt . BotEmi »-
fer und Käirser machen sich strafbar , wenn - dlcseröPrelS
überschritten wird . - -, „ - n ns . am -sr

(-) Stuttgart , 5 . Dez . (Aus dem -FeiMor gÄ -
ffp rn ng en .) Gestern vormittag stürzte sich ein "LKlJihre
alles Mädchen in einem Hause der LandhanSstlaßLnüld
einem Fenster des dritten Stocks in den H» ft ctDnö '

M ädcheir trug schwere innerliche Verletzungen davon ; sisre
ivnrde nach dein Cannstatter Kbankenchms werlimÄch,'«)

( st Sluitgart , 5 . Dez . ( Obst - und Ge m qch - ,
markt . ) Der heutige Obstgroßmarkt war recht unbeoenteno ,
es kamen » nc etwa 80 Körbe zum Verkauf und , darunter , ivar
nicht viel schönes. — Desto levhafter war ' ber 'AGemNsMarkt ,
der reichliche Zufuhr besonders in Rosenkohl - n»b Zkbl-aunikchL -
batte .

(- ) Airlendorf , 5 . Tez ., (Kv,sfer1es,rc ^ MZ ^ t -
letztfr Zeit sind auf , .dem hiesigen Lahnhof chwisst,M ein
Tutzcnd Schmuggler und Hamster

' von Butler , Ääse , -
Fleisch und Wurst durch den Landjäaep dingfest gemacht '
worden . Die Waren , die vielfach usitbr lUMVstlMMng s
der .Höchstpreise erstqnden wurden Md, , als M ^ W - und
schweres Reisegepäck

"
ausfielen , wurden der Lanoesver

sorgnngsßellL zur Verfügung gestellt .

-j W



Württemberg .
Liebenzell , 5 . Tez. (Zwei W ackes . )

' In lln>
terreichenbach Haben sich zwei Bergleute aus dem Elsaß
mehr als ungebührlich ausgesührtz dem Wirt die Fenster
eingeschlagen , die Polizei angegriffen und schließlich iw
Ortsarrest das Bett und andere Einrichtungen zertrüm¬
mert . Einer der Strolche ist dann durch das Fenster aus -
Gebrochen und entflohen .

(-) Herrenalb , 5 . Tez . (Mysteriöser Leichen¬
fund . ) Ter Fund der Leiche einer jungen Frau gibt
zu verschiedenen Vermutungen Anlaß . Das Gericht hat
die Leiche beschlagnahmt .

(--) Kirchheim u . T ., 5 . Tez . (Skalbiert . ) In
einer hiesigen Fabrik kam eine Arbeiterin mit dem
Kopf der Maschine zu nahe , sodaß die Kopfhaut von
der Stirne bis in den Nucken hinab heruntergerissen
kvurde . Die Unglückliche wurde sofort in die Klinik
gebracht .

(--) Münsingen , 5 . Tez. (Goldene Hochzeit )
Schäfer Ferdinand Krehl und seine Frau Agnes geb .
Wiech feierten vergangene Woche das Fest der gol - !
denen Hochzeit im Kreise von 8 Kindern und 23 Enkeln . -
Ter Mann ist 77 , die Frau 75 Jahre alt . i

(-) Ulm , 5 . Dez. (Stiftug . ) Minister des In -
nern Dr . v . Fleischhauer hat der Ulmer Verwundeten¬
schule eine persönliche Stiftung von 100 Mk . zugehen
lassen als Anerkennung für die .Leistungsfähigkeit der
Schule , die er sowohl bei seinem hiesigen Besuch , wie
auch bei einem zum Andenken überreichten geätzten Glas¬
teller festgestellt hat .

(-) Jsny , 5 . Tez . (Das Gold .) Daß noch Gold
im Volke zu finden ist, beweist die Tatsache , daß ein
Bauer in einer hiesigen Wirtschaft gegen 1000 Mark
in 20 - und 10-Mark -Stücken bei sich trug . Die Angst ,
sein Geld könnte minderwertig werden , trieb ihn dazu ,
lein Gold bei den anwesenden Gästen umzuwechseln .

(-) Leutkirch , 5 . Tez . (Spiele nicht mit
Schießgewehr . ) Im Hanse der Rnssenwache in Hal -
denreute Gde . Wiggenreute hann .' rten am Sonntag , wäh¬
rend der Wachmann auf kurze Zeit abwesend war , die
beiden rwssischen Kriegsgefangenen an seinem geladenen
Gewehr . Der Schuß ging los und traf den einen Ge¬
fangenen so, daß er sofort tot war . Der Wachmann
und der andere Gefangene wurden verhaftet .

'
(--) Zimmern i . H . , 5 . Tez . (Benzinerspar¬

nis .) Ter Schmiedmeister und Landsturmmann Karl
Reiber aus Balingen hat sich eingehend damit beschäf¬
tigt , wie es gemacht werden soll , um Benzin und Ben¬
zinersatz zu ersparen . Es ist ihm , wie die „ Hohenz .
Blätter " zu berichten wissen , durch Anhängen eines ge¬
eigneten Apparates an die Benzinmotoren gelungen , Roh -

im Sinne von Benzin nutzbar zu machen . Die Zu¬
mmensetzung dieses Apparates ist von unserm Zim -

. . .-rner Landsmann Josef Fecker , Stadtbaumeister a . D .
ii Balingen , in einfacher praktischer Art konstruiert , was
eine zweckdienliche Handhabe ermöglicht . Eine auf drei
Anteile bezuggenommene Anmeldung zum Patentamt ist
einaeleitet, ^

Kurzer Wochenbericht der PreisberichrssteUe des

Deutschen LaudwirtschaftsratS
vom 28 . November bis 4 . Dezember 1916.

In Berlin ist eine Vcrmnttunyssteüe der Hindenburq -
Spende der deutsche» Landwirte mit der Aufgabe gebildet ,
für die planmäßige Organisation der Sammlung zu sorgen und
mit der Rcichssleischstelle die Verteilung der gesammelten Gaben
so zu regeln , daß diese in erster Linie besonders bedürftige »
Industriearbeitsbczirken und -Gemeinden zuflietzen . Der Deutsch«
Landwirtschastsrat hat die Landwirte in allen Bezirken , in denen
eine behördliclie Herabsetzung der Butterration noch nicht statt -
gefunden hat , aufgefordert , sich im Hinblick auf die Notlage
in der Fettversorgung freiwillig einer Herabsetzung der Butter¬
ration von 180 auf 125 Gramm zu unterziehen . Die bc erischc
Fleischvelscrgungsstelle hat angeordnet/daß von allen Bchweine -
Hausschlachtungeu bei einem Schlachtgewicht bis 125 Pfund
1 Pfund Fett abzuliefern ist , bei einem Schlachtgewicb von 121
bis 130 Pfund 2 Pfund Fett , bei einem Schlachtgewicht von
151— 180 Pfund 3 Pfund Fett , bei einem Schlachtgewicht von.
181 —210 Psltnd 4 Pfund Fett und bei einem Schlachtgewicht ,
über 210 Pfund 5 Pfund Fett . Weitere Bedingungen dürfen
an die Genehmigung von Hausschlachtungen nicht geknüpft werden .
Das aus Hausschlächtungcn so gewonnene Fett ist ausschließlich
zur Versorgung der bayerischen Schmerstarbeiter und , soweit die
Vorräte zureichcn , der bayerischen Schwerarbeiter , insbesondere in
der Kriegsbedarfsinduftrie , bestimmt . In Preußen sind die vtall -
höchstpreise für schwere Kälber vom 4 . Dezember ab auf 90 Mk .
für den Zentner bei einem Lebendgewicht von über ly ? Zentnern
herabgesetzt, statt wie bisher mit 100 Mn . von D/s - 2 Zentner
und mit 120 Mir . von über 2 Zentner . Das Kriegsernährungs¬
amt hat den llebernahmepreis für Ausputzgcrste auf 200 Mk .
für die Tonne f - tt 5 ' Die Rücklieferung von Oelkuchen an
l . andwirte , die Oelsrüchte verkauft haben , erfolgt durch Ein¬
reichung der Bezugsscheine an die Kommunalverbande zur Wei¬
lergabe an die Provinzial - oder Landesfuttermittelstelle und
von dieser an die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte ,
welche die Oelkuchen an die Landwirt : zu liefern hat .

Aus den Märkten machte sich die geringe Zufuhr , die auf
BeiklhrsschwieriM ' tten zurückzu führen ist, allgemein geltend . Bei
Kartoffeln fiel noch das winterliche Wetter erschwerend ins
Gewicht . Dis Geschäftstü ' igkeit blieb gering . Industriehafer war
überwiegend angcboten . Etwas Geschäft entwickelte sich auch in
Rüben , doch konnte die Bedarfsfrage besonders in Pferde -
miihren nicht annähernd befriedigt werden . Hiifsfutterstofsc sind
kaum noch in nennenswerten Mengen im freien Handel . Das
Angebot von Zuckcrrübenschwänzen fand schlanke Aufnahnie zum
Preise von etwa 4,50 Mk . per 100 Kg . Sonst waren ver¬
einzelt noch Heidekraut , HeBekrauthücksel sowie Schnitzeisiebsel
nngeboten . Pflanzenfasermehl wurde mit 20,50 Mk . genannt ,
Knochenfchrot mit 30 Mk, , gemahlene Leinsaatstengcl mit 22 Mk, ,
Schweinen astschrot mit 35 Mk . der Zentner . Für Heu zeigte
sich dauernd gute Kauflust , die aus dem vorhandenen Material
nicht immer gedeckt werden konnte . Saaten sind nach wie vor
fest und knapp . In Klcesaat beschränkten sich die kleinen Umsätze
auf alte minderwertige Ware . Bon neuer Ernte zeigte sich nur
Angebot in Gelb - und Weißklee von mittlerer Qualität .

< , 1 > , - '

— Anzeigepflicht für Bucheln . Wir machen
viederholt aus die Verordnung des Kricgsernährangs -
rmts ausmerksam , daß jeder , der mit Beginn des 1 .
Dezember mehr als 5 Zentner gesammelter Buchein in
Verwahrung hat , die vorhandenen Biengen dem Kriegs -
russchuß sür Oele 'und Fette in Berlin anzuzeigen hat .
tlnterlassuna wird bestraft ._

Gegen den Walnüßwncher . Es werden wie
verholt Klagen darüber geführt , daß sür Walnüsse über¬
mäßig hohe Preise gefordert werden . Die Behörden
werden gegen zu ihrer Kenntnis kommende Fälle , in
denen etwa bestehende Höchstpreise überschritten sind oder
Preise gefordert werden , die unter Berücksichtigung der

gesamten Verhältnisse , insbesondere der Marktlage , ei¬
nen übermäßigen Gewinn sür den Verkäufer enthalten ,
mmachsichtlich Vorgehen .

— Beschlagnahme - er Zinnveckel . Es ist Zwei¬
fel darüber entstanden , ob der ZinngHalt der zur Ab¬

lieferung gebrachten Teckel überhaupt einwandfrei fest -

gestellt werden kann . Das Kriegsamt hat sich in die¬

ser Hinsicht dähin geäußert , daß eine auch nur an¬
nähernde Bestimmung des Zinngehalts sich nur ans ana -

lyptischem ! Wege ermöglichen lasse ; da jedoch in den letz¬
ten Jahrzehnten Bierglasdeckel gesetzmäßig nur in ei¬
ner Legierung haben hergestellt werden dürfen , welche 00

Prozent Zinn enthält , so seien an den Sammelstellen
Meckmüßig alle Teckel abzunehmen , welche von den

verschiedenen Betrieben zur Ablieferung gelangen ; ob
es sich überhaupt um Zinn handle , lasse sich an dem

sogen . „ Zinnschrei " erkennen , welcher beim Biegen oder

Schneiden mit der Schere hervorgerufen werde . Bei An¬

wendung dieser Maßnahmen werde sicy die Anstel . ung
von besonderen Sachverständigen erübrigen .

— Rcrchsgetreide . Aus einem Vortrag, den der
Vorsitzende der Kriegsgetreidegesellschast , Untersteats -

sekritär Michaelis neulich in Berlin hielt , ist zu
entnehmen , daß die Kr i e g s g e tr eid e ge se llsch a f t

zurzeit 1041 Angestellte hat ; der Verwaltungsaufwand
beträgt rund 4 Millionen Mark im Jahr . Die Verant¬

wortung für das von der Gesellschaft angekaufte Getreide

tragen die mit der Vermahlung betrauten Großmüller .
Tie ncugeschaffene R ei ch s g e tr eid e st e ll e hat eine

gemischte Verwaltungsform , da in ihr Verwaltungsbeamte
und kaufmännische Fachleute zusammenarbeiten . Viele d . r

Beschwerden , die von Landwirten , Händlern , Mützern ,
Bäckern und den Konsumenten gegen die Kriegsgetreide¬
stelle erhoben werden , seien unberechtigt und töricht .

Manche berechtigte Beschwerde könne aber von der Gesell¬
schaft nicht abgestellt werden , da ihr durch die Gwetz-

gebung die Hände gebunden seien , lieber die künftigen
Aussichten äußerte Michaelis : Es muß di^ Illusion zer¬
stört / werden , als ob nach dem Kriege sofort wieder

^ge-

reaelte Versorgungsoerhältnisse eintreten würden . Viel¬

mehr werden wir noch für längere Zeit auf die geschlostene
Ltaatswirtschaft angewiesen bleiben . So gewiß die Rati¬

onierung eine Ungerechtigkeit ist , so gewiß werden >o» ^
" vch weiter rationieren und die Bestände beschlagnahme i

„Bissen . Ans Jahre hinaus wird die Neichsgetreidestelle
oeibchalten werden müssen . Ob man zu einem Nerchs -

nivnöpol greifen wird , vermag niemand oorauszusage » .

Beglich wäre es schon im Hinblick auf die enorme SA -

Nnlast des Reichs .

Druck u . Verlag derB . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Ach« der WWrchMMIle str MP
tminl M WkWllttii . bell . HöDttise

M
Auf Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4 . August 1914

in der Fassung vom 17 . Dezember 1914 ( Reichs - Gesetzbl.
S . 339 und 513 ) und des 8 2 Absatz 3 der Verfügung
des K . Ministeriums des Innern , betreffend die Fleischver¬
sorgungsstelle für Württemberg und Hohenzollern vom 2l .
Juli 1916 (Staatsanzeiger Nr . 170 , Seite 1325 ) wird mit
Wirkung vom 27 . Nov . 1916 äb verfügt :

8 l .
Beim Verkauf von Rindvieh zur Schlachtung dürfen

folgende Preise für 50 kg Lebendgewicht nicht überschritten
werden :

1 . für ausgemästete oder vollfleischige junge Ochsen (bis
zu 7 Jahren ), Farren (bis zu 5 Jahren ), Rinder
und für bestausgemästete Kühe (bis zu 8 Jahren

105 Mk.
2 . für ausgemästete oder Nollfleischige ältere Ochsen

und Farren , für ausgemästete oder vollfleischige Kühe,
sowie sür fleischige Ochsen, Farren und Rinder 95 Mk.

3 . sür angefleischte, weniger schwere Ochsen, Farren
und Rinder , sowie für angefleischte junge Kühe 88 Mk.

4 . für weniger gut genährte Ochsen, Farren und Rinder ,
für angefleischte ältere Kühe 80 Mk .

5 . für weniger gut genährte Kühe 70 Mk .
6 . für gering genährtes R ndvieh jeder Gattung (so¬

genannte Fresser , Wurstvieh ) je nach Beschaffenheit
bis zu 60 Mk .

8 2 .
( 1) Diese Höchstpreise gelten für alle Veräußerungen

genüchterter Tiere durch Vtehhalter oder Hä > dler . Als ^ge¬
nüchtert " ' gelten Tiere , die mindestens 12 Stunden vor ihrer
Verwägung zum Verkauf futterfrei sind . Bei nicht genüch¬
terten Tieren muß ein entsprechender Ab ug (mindestens 5 °/»
des Lebendgewichts ) gemacht werden .

(2) Bei Verkäufen von Tieren , die eine mindestens 12-
stündige Eisenbahnbeförderung ohne Futter hinter sich haben ,
durch den Handel an die Fleischveifforgungsstelle oder un¬
mittelbar an drn Verbraucher o ^ er Verarbeiter , darf ein
Gewichtszuschlag von höchstens 8 °/ » zu dem am Uebernahme -
ort ermittelten Lebendgewicht gemacht werden .

8 3 .
Wer diese Höchstpreise überschreitet , hat Bestrafung mit

Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu
10000 Mark und , falls er einen Aufkaufschein besitzt , dessen
Entziehung zu gewärtigen .

Stuttgart , den 22 . November 1916 . Schall .

Bekannt gegeben .

Wildbad , den 5 . Dezember 1016 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Eger .

K . Oberamt Neuenbürg .

Der JuckerHöchflpreis
wurde

1 . für das Pfund Broden - und Kr istallzucker auf 33 Pfg . ,
2 . „ „ Würfel - u . feingemahlenen Zucker ans

35 Psg . festgesetzt.
Den 13 . November ! 9 ! 6 .

Ober reg . - Assessor Gaiser .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 5 . Dezember 191B

Sladischnltheißenamt : Stellv . Eger .

Larwffel -Atigabe.
Zur Unterausteilung eines größeren Quantums Kar¬

toffeln an die hiesige Einwohnerschaft werden
heute , den 6 . Dezember

nachmittags von 4 Uhr ab
auf dem Rathaus (Sitzungssaal ) Gutscheine ausgegeben . Die
Kartoffeln werden morgen früh von 8 Uhr ab ans der »
Bahnhof abgegebe ' .

Wildbad , den 6 . Dezember 1916 .
Stadtschuliheißenamt . Stellv . Eger .

Eier -Ueokaus .
Gegen die restliche Lebensmittelmarke Ur . 8

werden bei We . Kühle hier , vom 6 .— 8 . Dezember d . I .
Gier das Stück zu 31 Pfennig abgegeben .

Es kommen auf eine gelbe Marke 1 , aus eine blaue 2
und auf eine rote 3 Eier .

Personen , welche bei der Bestandaufnahme vom I . Sept .
d . I . mehr als 50 Stü Eier im Besitze hatten , erhalten
diesmal keine Eier .

Zl»U AMWll
Nserer UrMtttt

werden I

2 Jungen
od . Mädchen

gesucht.
Freier Schmarzmälder .

Eine schöne

Ein möbliertes

» l r v v u v .
Im Laden von Curl Milh . Sott und Hermann

Großmann hier werden
Matjesheringe ,

das Stück zu 25 Pfg . abgegeben .

-. --MM

erstklassige deutsche Fabrikate

z » AUk !i >i. ZUt >> ki>WWt !
lieber 2 Hz Milliinrn im Gebrauch ,

in Nualität unübertroffen
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis

Langjährige fachmännische Erfahrung .
Reflaraturwerkstäite . Ersatzteile '

bestehend aus 3 Zimmer , Küchel
und Zubehör , in meinem Hause !
Hauptstr . 83 habe bis l . April !
zu vermieten . Z

Ehr . Uirringer We

in der Preislage von 12 — 13
Mk . wird sofort oder bis >5 .
Dez . ausflängere Zeit gesucht .

Angebote schriftlich an die
Exped . ds . Bl . erbeten s253

Gebrauchte

Sekt -Lorke
V- 17 Pfg .

Wein -Uorke
ViiV ' Pfg -

kauft
M . Unger ,

Karlsruhe —Kaden ,
Luisenstr . 73a . Tel . 380tz .

Mejferfchmiedmeister .

Oe^rünclet l808 . Zcliiilertieim . i . rvürtt . Lckcvarrcvalcl
Dekanate ei8tkl . DnterriLlits- uncl DrÄekunZsanstalt -

I^ esi - Adlerlung :

öklassige
Lealsetiuie

mit Vorbereitung
2 . Dinjäkrigen - Dxamen .

IffanäelZ -
/Meilung :

6monatI Pianc>el8kurse .
prakt . Debungskontor .

Kriegsinvalicten erkalten bei ermässigl . Preisen
rweZentspr - VorbereitunAfür neuenl/edensberuk .

Ku8ger . Drtolgs . — Vorrüglicke Verpflegung .
Oemmele plökenlage .

Projekte äurck Nie Direktion 2ügel und knseker .
Ueu-Kuknakme lO . Januar 1917 .

Ohne Bezugschein :

sehr paßend für

WLouseNz Kleider u . Wöcke
in schwarz, weiß , einfarbig und gemustert

in großer Ansmaht
von Mk . 2 . 70 per Meter bis Mk . 12 .60 .

Phil , « os« , Wildtrav .
— — B - Telefon 32 . -
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